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Goethes und Heines „Faust" in neuer Gestalt.
A . Ter Hyperion - Verlag Hans von Weber in

München erweitert seinen Verlagsbereich durch ein
aeues Unternehmen , das uns unvergängliches Gut
) er Weltliteratur in einer monumentalen , allen Gesetzen
oer Gediegenheit und Schönheit genügenden Ausstattung
zugänglich machen soll : die Hyperiondrucke . Als
erster Druck ist soeben Goethes „ Faust I . Teil " er¬
schienen . In einer edlen und reinen , dabei aber durch¬
aus eigenartigen Antiqua (Schrift Fleischmann) von der
altberühmten Offizin Joh . Enschede en Zonen in Haar¬
lem auf starkem , wcißenr Papier gedruckt , eröffnet diese
Ausgabe das neue Unternehmen in der glücklichsten
Weise . Daß man das größte und tiefste Dicht¬
werk der Deutschen zu dies'er Eröffnung wählte , macht
uns die freudige Anerkennung für das Ganze umso
leichter . Die Ausstattung des Buches ist des Inhalts
wahrhaft würdig . Wir besitzen mehrere wertvolle Aus¬
gaben des „ Faust "

, die von den Errungenschaften moder¬
ner Buchkunst ein hohes Lied singen . Und doch können
sie sich, was die klassische Schönheit der Ausstattung an¬
belangt , mit diesem Hyperiondruck kaum messen : er ist
das Ideal einer auf dem Prinzip der Vermählung von
höchster gewerblicher Exaktheit und reinster Ästhetik auf¬
gebauten Buchkunst . Ohne alle Illustration , ohne alle
Vignetten , lind Leistenornamentik wirken hier Papier ,
Schrift , Druck und Einband in edelster Vollkommenheit,
in sinnvollster Anordnung , in vornehmster Gediegenheit.
Und das Ergebnis dieser technischen Vollendung ist die
künstlerische Schönheit , deren Stil hier der klassische ist.
Auch die Wahl der Antiquaschrift (statt Fraktur ) bestärkt
diesen Eindruck des Klassischen .

' Die Frage , ob Fraktur
oderÄntiqua , ist angesichts dieser reinen , schönen Lösung
einer buchkünstlerischen

'
Aufgabe ersten Ranges für nlich

von nebensächlicher Bedeutung . Das sind Streitfragen ,
die Heutzutage doch wohl mit vielzuviel Eifer erörtert
werden . Jeder vernünftige Mensch von Geschmack wird
zugeben, daß ein Druckwerk sowohl in Antiqua , wie
in Fraktur vollendet schön sein kann. Es kommt eben
nur darauf an , daß es auf Grund der vollkomnrenenHar¬
monie der einzelnen Teste in unS den Eindruck des
schlechthin Schönen erweckt . Und das ist hier der Fallt Die
Hyperiondrucke, denen zum Besten der Literatur und
zum Besten der Kunst und des Buchgewerbes ein erfreu¬
licher Fortgang zu wünschen ist, werden als ein edles
Geschenkwerk auch den Weihnachtskäufer interessieren.

Das gleiche gilt von dem zweiten hier zu . besprechen¬
den Werk , das ebenfalls eine gelungene Neuausgabe ,
wenn auch in jeder Hinsicht ganz anders geartet , dar¬
stellt. Es handelt sich um HeinrichHeines weniger
gekannte Arbeit „Der Doktor Faust . Ein Tanz -
Poem " (Verlag Morawe und Scheffelt in Berlin ) .
Heine hat . diesen andern Faust als Ballett für den Direk¬
tor des Theaters Ihrer Majestät in London geschrieben .
Doch wurde es nicht aufgeführt . Das Werk ist gewisser¬
maßen ein Extrakt aus den zahlreichen bekannten Faust¬
sagen und Faustdichtungen . Der Teufel tritt in
ihm als Dame mit dem Namen Mephistophela
auf , und Faust wird im letzten der fünf Akte auf offener
Bühne vom Gang zum Traualtar gerissen , um gerade¬
wegs in den Rachen der Hölle zu spazieren. Vorher spie¬
len die obligaten Liebschaften Fausts : mit einer
Herzogin, die in Wahrheit eine dein obersten
Satanas verschriebene Zauberin ist , mit Helena
und mit einem Bürgermeisterstöchterlein , der
er sich anzugetrauen denkt. Obwohl nur ein Libretto
bezw . ein Text zu Vorgängen auf der Bühne , ist das
Werk ein echter Heine : grandios komponiert, packend in
der Sprache . lind sehr fein auf starke Effekte berechnet .
Zu dü'ser Dichtung gehören naturnotwendig Illustra¬
tionen . I . von Diveky hat sie gezeichnet , und zwar
außer Vignetten und kleineren Bildchen fünf größere
Gemälde. Sie bekunden alle ein beachtliches , originelles
Taleüt . Außerordentlich fein und lebendig in den Linien,
zeugen sie von völliger geistiger Beherrschung des
Themas und kraftvoller freiwaltender Phantasie . So er¬
gibt sich im ganzen eine erfreuliche Lösung : ohne Zwang
paßt sich die Illustration dem Gang der Handlung an
und wird zum unentbehrlichen Begleiter des Buches .
Die für die Zeichnungen verwandten Farben sind grell
und mit raffiniertem Geschick verteilt . So wirkt jede
Zeichnung unheimlich und grausig , daneben aber dank
der graziösen Linienführung doch auch wieder anmutig ,
ja fast schalkhaft . Mißraten ist nur ein Gemälde , das
die Szenen am Aphroditentempel darstellt ; hier ist die
Phantasie des Künstlers öffenbar erlahmt , und auch sein
Sinn für Farbensymphonie abhanden gekommen . Abge¬
sehen davon, offenbart sich in der ganzen
Arbeit ein temperamentvoller Künstler mit er¬
freulicher Eigenart . Die Ausstattung des Buches
ist glänzend : sie stellt dem jungen Verlage , der
sich u. a . die Pflege Heines zur besonderen Auf¬
gabe gemacht hat , das beste Zeugnis aus . Papier ,
Schrift und Druck sind untadelhaft , der Einband (gelbe
Seide, Perzamentrücken mit Titel in Gold) sehr
apart . Dem Werk sind die einleitende Bemerkung

und die für das Verständnis des Spuk - und Geister¬
milieus wichtigen Erläuterungen Heinrich Heines beige¬
geben . Lose beigefaltet . (als kleines Sonderheftchen ) ist
auch ein dankenswertes literarhistorisches Nachwort von
Wendriner .

Der Erzähler Joseph Aug . Lux.
Joseph Aug. Lux hat mehr vom Lyriker in sich als vom

Erzähler . Straffheit uüd Konzentration der Handlung ,
ein rasches Aufeinanderfolgen der Ereignisse sucht man
in seinen Büchern vergebens ; seine Stärke liegt ans an¬
derem Gebiet. Eine warmherzige , zu Reflexion und
psychologischer Zergliederung hinneigende Poetennatur ,
weiß er heimliche Fäden aufzuspüren , Imponderabilien
von Zeit und Umgebung seiner Helden einzufangen , die
anderen , an sich vielleicht mit größerer Gestaltungskraft
Begabten entgehen. In jeder Zeile , die er schreibt , liegt
Stimmung . Ein großer Reichtum des Gemüts , eine
eigenartige Zartheit der Charakterzeichnung und eine
leise , weltflüchtige Melancholie sind die Kennzeichen seiner
Schreibart . Dem Hang seiner Helden zu Grübelei und
Resignation fehlt das Gegengewicht in Gestalt des Froh¬
sinns : Lux kennt das befreiende Lachen noch nicht , durch
das z . B . Raabe , mit dessen Art er sonst gewisse Ähnlichkeit
hat , seine Werke durchsonnt. Daß ihm der Humor nicht
auf die Dauer fremd bleiben wird , verbürgt indessen sein
jüngstes , in diesem Jahre bei Richard Bong in Berlin er¬
schienenes Werk : „GrillparzersLiebesroman " ,
das die Liebe des größten österreichischen Dichters zu
Kathi Fröhlich, seiner „ewigen Braut "

, zum Gegenstand
hat und den Liebes- und Dichterfrühling der sang- und
klangfreudigen Wiener Zwanzigerjahre des vorigen
Jahrhunderts vor der Seele des Lesers leibhaftig
erstehen läßt . Der gesamte Wiener Freundeskreis :
Grillparzer , Bauernfeld , Schwind und der traum -
selig durchs Leben wandelnde Schubert , treten in der
Erzählung auf , die auch an Beethovens Sterbe¬
bett führt . Daß der Dichter sich nicht durchweg an Tat¬
sachen hält , sondern mit Personen , Daten und Ereignissen
schaltet , wie das Gesetz der poetischen Gerechtigkeit es ihm
diktiert, kann ihm nicht übelgenommen werden . . Er selber
sagt in seinem Vorwort , daß ihm „wichtiger als die über¬
lieferte chronische Folge die Psycholog r s che W a h r -
heit dünkt, die zugleich im geistigen Sinn die histo¬
rische Wahrheit enthält und wie alle Geschichte eine
persönliche Schöpfung ist . Daten sind Rohstoffe und an
sich tot . Gestalt Und Leben empfangen sie nur durch die
persönliche Zeugenschaft . Wer also den Liebes - und Dich¬
terfrühling dieser zwanzig Jahre innerlich erlebt und als
Heutiger sagen kann, wie er ihn siehst der ist trotz der
zeitlichen Ferne gewissermaßendabei gewesen, und darauf
kommt es an " . Lux hat in der Tat die zeitliche
Ferne überbrückt ; kein Augenzeuge hätte jene Tage
mit größerer innerer Wahrhaftigkeit schildern können.
Sein Üsterreichertum ermöglichte es dem Dichter, sich
völlig in das Leben zu versenken , aus dem er einen präch¬
tigen Ausschnitt gibt . Seine Kunst der Charakterzeich¬
nung , sein Stilgefühl und . die LeiöMgkeft feiner Diktion .
nrachen die Lektüre des Buches zu einem ästhetischen Ge¬
nuß , der dadurch kaum beeinftächftgt wird , daß einzelne
Charaktere der Handlung , vom Standpunkt der Ge¬
schichte aus betrachtet, mit gar zu idealen Farben gemalt
sind.

Auch der im Jahr 1910 im Verlag von Carl Reißner ,
Dresden , erschienene Roman „Amsel G a b e s a m"
spielt in Alt-Wien. Er schildert den Werdegang eines
Einsamen . Amsel Gabesam ist das Kind armer Leute,
dessen Amme und die Not und dessen Gespielin die Sorge
heißt. In traurigen Tiefen wächst er auf , schwer leidet
er unter der Bosheit des Schicksals ; doch die Gabe reg¬
samer Phantasie , - tiefinnerstes Sehnen nach Schönheft
und ' Wissen , der scheue ' Wunsch , zum Lehrer und Dich¬
ter '

zu werden, bewahrt ihn vor dem Untergang und
führt den Träumer schließlich dem dunkel geahnten Ziel
entgegen, wenn auch auf ungewöhnlichen Bahnen , nach
mancher Irrung und mancher verpaßten -Gelegenheit .
Seltsamerweise verliert sich der Schluß des Buches, das
im übrigen zahlreiche Schönheiten birgt , in etwas un¬
klaren Andeutungen und spitzfindig wirkenden Reflexio¬
nen, die keine rechte Befriedigung aufkoinmen lassen .

Von anderer Art ist das ebenfalls im Jahre 1910 her¬
ausgekommene, von Schuster u . Loeffler , Berlin u . Leip¬
zig , verlegte Luxsche Werk „Chevalier Blau -
bartsLiebes garte n"

. Obwohl als Roman bezeich¬
net, ist es nicht eigentlich ein solcher, sondern mehr eine
allegorisierende Phantasie mit dem Grundgedanken der
Liebe als Schuld und Sühne , ein symbolistisch -spukhaftes
Traumstück, dessen tiefen Sinn zu erfassen nur dem ge¬
schulten Leser gelingt , der freilich umso größeren Genuß
daraus schöpft. Wenn in der Tat die g u t e n Bücher jene
sind, die sich an den kleinsten Leserkreis wenden, dann
umfaßt die Zahl dieser ausgewählten Werke auch die
Geschichte von Chevalier Blaubarts Liebesgarten mit
seinen sieben Leichensteinen , aus deren Inschriften die
heiße Phantasie des Träumers Felician sich ihre berau¬
schende Nahrung holt . Auf jeden Fall verdient das Buch
das hohe Interesse gereifter Leser. E . R ü f.

Neue Novellenliteralnr .
Jnuner von neuem ist die erfreuliche Feststellung zr

machen , daß das allgemeine Niveau unserer zeitgenössischen
erzählenden Literatur ein sehr hohes ist . Wir wüßteir
eilte lange Reihe von modernen Erzählern zu nennen , die
mit der Feinheit ihrer inneren Kultur , mit der Anmut
und Ruhe ihrer stilistischen Form und der Kraft ihrer Er¬
findungsgabe die Produktion im Ausgang des vorigen
Jahrhunderts beschämen. Und dabei ist schon wieder so
viel junger Nachwuchs mit gleich hochstehenden Arbeiten
im Anrücken , daß wir Deutsche fürwahr auf unsere Lite
ratur stolz sein können . Auch der letzte Rest fremder , na¬
mentlich französischer und Nordischer Überlegenheit, näm¬
lich der dnrchgebildete Stil , ist verschwunden : unsere guten
Erzähler schreiben heute eine so reine und elegante Prosa ,
daß man ihr mit Vorbildern , wie Manpassant oder Ja
cobsen , nichts mehr zu sagen hat . Befruchtet wird diese
Erzählungskunst , und namentlich ihr Stil , in der Haupt
sache von den beiden großen Meistern Goethe und Gottfr .
Keller . Dieser befruchtete Einfluß ist aber auch darai»
schuld, daß das Bild auch eine , wenn auch einzige Kehr¬
seite hat : die fast zu große stilistische Abhängigkeit von
jenen Meistern . Mann kann sonach nicht ohne Grund
von einer Epigonenkunst sprechen, die allerdings an sich
auf außerordentlicher Kulturhöh: steht .
. Im Folgenden sei kurz auf einzelne junge Novellisten
hingewiesen, die der soeben geschilderten Art beizuzäh¬
len sind . Da ist zunächst — die Reihenfolge soll aber
keine Rangordnung bedeuten — Robert Schwerdt -
feger mit seinen „Sechs Novellen " (Rütten und
Loening , Frankfurt a . M .) , ein Schriftsteller, von dem
sicherlich noch Ausgezeichnetes zu erwarten ist . Ee
besitzt viel Phantasie , daneben den ruhigen , sitt
liehen Ernst einer gefestigten Lebensanschaimng
bemerkenswerten psychologischen Scharf- und Spür¬
sinn, der auch vor dem Abnormen nicht zurück ,
schreckt , und jene Vorzüge eines gepflegten, kultur
vollen Stils . Wertlos ist keine der sechs Arbeiten , am
interessantesten die erste „Ein galantes Abenteuer "

, das
übrigens gar keins ist , sondern eine ernste Frage aus dem
Reiche der Beziehungen von Weib und Mann behandelt .
Am glänzendsten erzählt ist - die groteske Geschichte vom
Marquis Calonne, dem komischen Liebhaber. — Her¬
rn ann Kesser hat im gleichen Verlage zwei Erzäh¬
lungen erscheinen lassen , von denen hie erste „Lukas
Langkofler " die abenteuerlichen Erlebnisse und den
Untergang eines schweizerischen Studenten in den Stru¬
deln der Bartholomäusnacht schildert. Auch hier begegnet
uns eine anschaulich-packende Art des Erzählens , die zu
Hoffnungen berechtigt .

KarlFeder n , der bekannte Übersetzer und Heraus¬
geber alter bedeutsamer Memoirenliteratur , veröffentlicht
hei Georg Müller in München Hundert Novellen, deren
erster Band den Titel „Masken und Opfer " führt .
Die siebzehn Stücke dieses Bandes sind nicht alle gleich¬
wertig ; missen möchte man allerdings keins von ihnen ,
da in ihnen allen ein eigener Ton weiser Lebenserfahrung
und nachdenksamer Philosophie erklingt. Federns No¬
vellen sind nicht bloß gut erzählt, sie sind auch meist
tief durchdacht , mag auch manchmal die etwas abgerissene
Form des Stils diesen Eindruck abschwächen. Daneben
begegnen uns dann Novellen - in denen übernatürliche Zu¬
sammenhänge, wenn auch nicht erklärt — das wäre heute
noch nicht niöglich , — so doch bis in ihre feinsten Einzel¬
heiten bloßgelegt werden . Unter ihnen finden sich Ge¬
schichten von einem düsteren Zauber, von einem fchmerz -
lichen Reiz : sie ziehen uns seltsam an, sehen wie Märchen
aus und scheinen doch wirklich zu sein, d h . ganz einfache
realistische Berichte von merkwürdigenseelischen und äuße¬
ren Geschehnissen. Doch sind sie nicht eigentlich gruselig
und blutrünstig ; ein feiner Geschmack waltet in und über
ihnen ; Federn spricht zu uns mit der angenehmen Geste
eines Plauderers , der viel geschaut hat und nun das Ge¬
schaute verständnisvollen Leuten von Geschmack und Le¬
benskenntnis vorträgt , wobei übrigens festzuhalten ist,
daß Lebenskenntnis soviel bedeutet , als '

: das Leben so zu
kennen ; daß man von dem Nichtkennen des Lebens, von dem
großen Jgnoramus vollkommen llberzengt ist . Dem Er¬
scheinen der nächsten Bände der Novellen (richtiger : Ge¬
schichten) Karl Federns sehen wir mit Interesse entgegen .

Den Absonderlichkeiten und Ungereimtheiten des Le¬
bens spürt auch der als Lyriker geschätzte H a n s M ü l l e r
in seinen Novellen „Träume und Schäume " nach
(Verlag Egon Fleischel u. Co . , Berlin ) . Sie zu lesen ist
ein hoher Genuß . Hans Müller erzählt mit derselben
Geschlossenheit eines hochkultivierten Stils , wie die ge¬
nannten Schriftsteller. Aber er ist weicher in seiner Stim¬
mung , gelegentlich etwas sentimental ä la Paul Heyse,
dafür aber auch reicher in den Farben seiner Palette :
vom Gefühlvollen bis zum Herbtrotzigen ^ vom Tragischen
bis zum Schalkhaften reicht ihre Skala . Und stets spricht
aus ihm ein feiner Seelenkenner, vor allem der Frauen¬
seele. Eine ganz prachtvolle Erzählung im orientalischen
Märchenstil ist die „Geschichte von Rechts und Links "

, die
Hans Müller als Humoristen ersten Ranges zeigt.

C. A m e n fc



Taschenbuch für die Damen .
Ei» allerliebstes Büchlein legt der Verlag Ernst Rowohlt in

Leipzig auf den diesjährigen Weihnachtsbüchertisch: das
„Taschenbuch für die Damen " von Dr . Felix Poppen -
l>erg , der einer unserer geschmackvollsten und anregendsten
Kulturkritiker ist . Es enthält aus seiner Feder im ganzen acht
Beiträge , die , in zwei Abschnitte geteilt-, dekorative Variationen
und literarische Porträts interessanter Menschen bieten . Ist der
zweite Abschnitt sehr unterhaltend , so ist der erste darüber hin¬
aus noch außerordentlich lehrreich : Diese Aufsätze schildern
uns die Berwandlungen deS Fächers , erzählen uns von der
Geschichte und der Ästhetik des Damenzimmers , plaudern über
Frauenschmuckund Frauenbilder und über einen Modentee im
Berliner „Palais de danse" : und zwar dies alles in einer ge¬
fällig-anmutigen , geistreichen und prickelnden Manier , die
ebensosehr den Manu von Erziehung und feinem Geschmack,
wie den kenntnisreichen Kunstgewerbler verrät . Die Mldnisse
erzählen uns u . a . von den Lehrjahren der Kaiserin Katha¬
rina II . an Hand ihrer eigenen Memoiren , von der Lebens¬
geschichte der Ninon de Lenclos und von Brautbriefen aus der
Empirezeit , deren Bersafferiu Philippine von Griesheim ist.
Das Büchlein ist schmuck in grüne Seide gebunden und auf
schönem Papier in der E. R . Weiß-Fraktur (Petit ) gedruckt . Es
wird als Weihnachsgabe dem. der es schenkt, sicherlich vielen
Dank eintragen uird der Beschenkten eine genußreiche Lektüre
verschaffen. Auch dem männlichen Leser wird es willkom¬
men sein. C.

* Eine Bibliothek der Philosophen. Der Verlag Georg Müller
in München kündigt ein neues großes Unternehmen an , welches
fttr die Gebildeten aller Stände von Interesse sein dürfte .
Unter der berufenen Leitung Fritz Manthners soll eine
Bibliothek der Philosophen erscheinen, welche die Werke der
großen Geistesheroen aller Zeiten in sorgfältigen und gediege¬
nen Ausgaben vereint . Unsere Zeit flüchtet aus der Verein¬
samung und Spezialisierung der einzelnen Erfahrung auf eine
Warte , wo sie sich nach den Gedanken überragender Geister
orientieren kann. Unserem neu erwachten metaphysischen Be¬
dürfnis genügen die Kompendienweisheit und die Schlagworteder Philosophiegeschichte , die nur die Halbbildung fördern ,
nicht mehr . Es will an die Quellen kommen , in dem richtigen
Gefühl , daß Bildung nur durch Kenntnis der Schriften selbst
gewonnen werden kann. Diesem Wunsche will die Bibliotohek

der Philosophen im reichsten Maße entgegeukommen. Sic will
die großen klastischen Werke des Gedankens und all», was aus
dem Geistesschatze der Vergangenheit kündig geblieben ist, in
einer einheitlich ausgestattetrn Bibliothek sammeln , und zwar
zu Preisen , die auch Minderbemittelten di« Anschaffung er¬
leichtern. Der Band soll im Durchschnitt geheftet M. 4 .50, ge¬
bunden M . 6.— kosten. Zunächst werden folgende Bänd« Ende
September zur Ausgabe gelangen : Briefwechsel von Jfirnno
nuel Saut ; Jamkis Spinoza -Büchlei» ; Schopenhauer : Tie
Welt als Wille ' und Vorstellung ; die Schriften zu I . G . Fichtes
Atheismus -Streit ; Agrippa von Nettesheim : über die Mrüeit
und Unsicherheit der Wissenschaften. _

'
\

* Aeitschrisirnscharr.
Ä . Die Rheinlande , Monatsschrift für

deutsche Kun st und Dichtung . Herausge¬
ber Will ) . Schäfer . (Verlag A. Bagel , Abt . Rhein¬
lande in Düsseldorf , Preis 15 Mark für das Jahres¬
abonnement .) Diese ausgezeichnete Zeitschrift verdiente ,
von den weitesten Kreisen unseres Volkes gelesen zu wer¬
den. Sie ist vortrefflich redigiert , gut ausgestattet (Pa¬
pier , Schrift und Druck sind viel besser wie bei mancher
vielgelesenerr anderen Zeischrift) , ihre Bestrebungen be¬
wegen sich auf der Linie Kultnrfortschritt — offene Er¬
örterung bestehender: Mitzstände und positive Mitarbeit
in der Empfehlung des . guten und brauchbaren Neuen —
Kampf gegen protzigen Snobismus , und kunsttötenden
Materialismus . Man , nehme z. B . Heft 3 des laufenden
zwölften Jahrgangs zur Hand . Welche Fülle gedie-
gener Beiträge , die sich alle dadurch anszeichnen , daß in
ihnen an der Stelle faden Geistreichelns und tteffinnig -
trivialen Schwatzens wirklich etwas , gesagt wird , und
zwar knapp, klar, aufrecht, dabei keineswegs ohne den
Reiz eines gepflegten Stils ! Aus diesem einen Heft
kann der Leser wirklichen Nutzen für sein Wissen und
sein Urteil gewinnen . Der erste Artikel des Heftes macht

uns unter Beigabe vieler guter Jllustratiouen mit dem
Schaffen des Malers und Radierers Hans Meid be»
ksinnt; wir Badener und Karlsruher müßten eigentlich
sagen : v a n n e u e m bekannt, da Meid (1883 in Pforz¬
heim geboren) hier kein Fremder ist ; er besuchte sieben
Jahre lang die Akademie in Karlsruhe . Über moderne
Buchkunst spricht an Kvefter Stelle sehr anregend Dr .
von Grolmann . Der Artikel wird durch mehrere
Druckproben noch interessanter . Ernst Lisfauer
behandelt mit sehr beherzigenswerten Worten
das Thema „Kritische Wirksamkeit " (besser
„Wirksamkeit der Kritik " ) . Wilhelm Schäfer , der
Herausgeber , unseren Lestzrn auch durch die Besprechung
seiner „Anekdoten" bekannt, schreibt über die junge
und jüngste Malerei , Adolf Grabowsky
über den „ Weg zur Form "

, Robert Lew in macht
energisch Front gegen alle Surrogatkuftur . Joachim
B « nn steuert eine Novelle „Gräfin Bustrupp "

, Gu¬
stav N o l l Gedichte bei. :

* Bergaugen heit utrir Gegenwart , Zeitschrift für den Ge¬
schichtsunterricht und staatsbürgerliche Erziehung in allen
Schukgattungen. .Herausgeber Dr . Fritz Friedrich und
Dr . Paul Rühlmann !,B . G . Teubner , Leipzig) . Die
vortreffliche Zeitschrift , die einem so dringenden Bedürfnis
abhalf und sich von Anfang an lebhafter Zustimmung und
Anerkennung zu erfreuen hatte , hält auch in ihren letzt erschie¬
nenen Heften das , was sie versprochen. Das vorliegende Heft
5 bringt wieder außer den sehr dankenswerten Literaturbe¬
richten mehrere sehr nützliche und anregende Auffätze, so u. a.
über die Themata : „ Heimatkunst und Geschichtsunterricht"
von Prof . Dr . Theodor Volbehr, „ Die Behandlung der griechi¬
schen Religion im Geschichtsunterricht" von Professor Dr . Ernst
Samter , „ Die Hauptgedanken der Bodenreform " von Oberleh¬
rer Oskar John , „ über die Benutzung von Quellen im ge¬
schichtlichen Unterricht " von Geh. Oberregiernugsrat Dr .
Gustav Lamüeck, „ über vorgeschichtlichen Unterricht auf höheren
Schulen " von Oberlehrer Traugott Friedemann , „ Vom Werte
des Einzelnen und der Gemeinschaft" von Dr . Fritz Friedrich .

Eine gute Karte für Ausflüge
bietet Ihnen die „ Neue topographische Karte des Grossherzogtums Baden “ I : 25 000 . Za haben in Kupferdruck, 105 Blatt zu je M t .50 . Ausserdem
sind in billigen Ausgaben erschienen die Ausflugsgebiete Heidelberg, Badem-Baden , Freiburg -Feldberg und Sektion Karlsruhe , auf Kartenleinen das Blatt zu M t .—,auf Papier zu 80 Pfennig .
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= == == G. Braimsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe (Baden )» == == =

KiMlltzeRchWflege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

$ .441 .2, '
Offenbürg . Die

Ehefrau des Metzgers Johann
Schöner, Anna geb. Kraust zu
Renchen , Prozetzbevollmäch -
tigkr : Rechtsanwälte , Bechler
und . Aimmermann in Offen¬
burg , klagt gegen ihren Ehe¬
mann Metzger Johaim Schö¬
ner , früher zu) Dinglingen ,
z. Zt . an unbekannten Orten ,
auf Grund der §§ 1565 , 1568
BGB :, mit dem : Anträge , die
zwischen den Parteien am 25.
Februar 1908 in Renchen ab¬
geschlossene Ehe aus . Verschul¬
den des Beklagten für geschieh
den zu erklären und dem Be¬
klagten die Kosten <auszner -
legen .

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten- zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits v.
die 1 . Zivilkammer des Gr .
Landgerichts z . Ossenburg auf
Dienstag , 10. Dezember 1912,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung / sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugeläffenen Aittva.lt
als Prozeßbebollmächtigten
vertreten zu lassen . -

LHlcuburg, 20. Sept . 1912.
Gerichtsschreiber des . Grotzh.

Landgerichts.

£ .468 . Achern . In , -. dem
Konkursverfahren über das .
Vermögen der Hartpappcnsa -
hrik Oberachern, Ges . mit be-
schf . Haftung vorm. A. Maste
in '

Oberachern , Baden , ist
Tcrinin vor dem Gr . Amts¬
gericht Achern , 2 . Stock,.
Zimmer Nr . 38, ^a . zur Abnahme der Schluß¬
rechnung durch die Glaubkger-
veusnmmluug,

<tt>. Anhörung der Gläubi -
gerversammluug - wegen Fest¬
setzung der Auslagen und der
Vergütung der Mitglieder des
Gläubigerausschusses auf
Donnerstag , 17 . Oktbr. 1912,

nachmittags 5 Uhr,
bestimmt.

Achern , 21 . Sept . 1912.
Gerichtsschreibirei Gr . Amts¬

gerichts.

X.469 . , Bndeu. I « Kon¬
kursverfahren über den Nach¬
laß der Blumenwirt Pius
Krank Witwe Frieda geb . Pe -

tor von Sandweier ist zur
Prüfung nachträglich ange¬

meldeter Forderungen Ter¬
min anberaumt auf
Donnerstag , 17. Oktbr . 1912 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier,
Zimmer 17.
. .Baden , 19.. Sept, . 1912.
Der Gerichtsschreiber Grosth.

Amtsgerichts.

£ .485 . Offrnburg . In dem
Konkursverfahren über, das
Vermögen des Schreinermei¬
sters Johannes Fischrr in Os-
fenburg wurde zur Abnahme
der Schlußrechnung des Ver¬
walters zur Erhebung von-
Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren
Vermügensstücke , sowie zur
Anhörung der Gläubiger
über die Erstattung , der Auf¬
lagen und die Gewährung ei¬
ner Vergütung au die . Mit¬
glieder des Gläubigeraus -
schusses Schlußtermin be¬
stimmt ' auf ' " ' .
Mittwoch den 16 . Oft . 1912,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte tzier-
sclbst, Zimmer Nr . 5 .

, Ossenburg , 20 . Sept . 1912.
Gerichtsschrriberei Gr . Amts¬

gerichts.

Bekanntmachung.
£ .486 . Offenburg . Im

Konkursverfahren über das
Vermögen des Schreinernrei -
fters Johannes Fischer in
Ossenburg soll Mit SchlußVer¬
teilung . vorgenommen wer¬
den .

Hierzu sind verfügbar :
34 421 M . 70 Pf .

Zu berücksichtigen sind :
1223 M . 85 Pf . bevorrechtig¬
te , und 205 596 M . 70 Pf .
nicht bevorrechtigte Forderun¬
gen.

Das Schlnßverzeichnis liegt
auf der Gerichtsschreiberei
des Großh . Amtsgerichts zur
Einsicht der Beteiligten auf .

Ossenburg , 23 . Sept . 1912.
Konkursverwalter : '

C . Theodor Koch.

£ .447 . Pforzheim . Im Kon¬
kurs über das Vermögen des
Edelsteinhändlers Hermann

Stur » in Pforzheim wurde
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal¬
ters bestimmt auf
Mittwoch , 30 . Oktober 1912,

vormittags 9 kthr,
vor Grotzh . Amtsgericht hiev,
Zimmer , Nr . 19.

Die Vergütung des Kon¬
kursverwalters wurde vom
Gericht aus 146 M . 40 Pfr
festgesetzt.

Pforzheim , 13. Sept . 1912 .
Der Gerichtsfchreiber Grosth.

Amtsgerichts A4 .

&483 . Pforzheim : jJnv
Konkursverfahren , über das
Vermögen des Wirts Ludwig
Mäher in Dillweißenstein ist
Termin zur Prüfmtg nach¬
träglich angemeldeter Forde¬
rungen bestimmt aus
Donnerstag , 17 . Okt. 1912»

vormittags 9 Ahr»
vor Grotzh ) Amtsgericht hier ,
3. Stock, Zimmer Nr . 29 .

Pforzheim , 18. Sept . 1912 .
Gerichtsschrerherei Gr , Amts¬

gerichts AI .

Konkursverfahren .
£ .471. Pfulkrndvrf . In dem

Konkursverfahren über den
Nachlaß des Theodor Eberle,
Sattlermeisters von Psullen -
dors , ist zrrc Prüfung , der

nachträglich angemeldeten
Forderungen und zur
gleichzcitien Abhaltung ei¬
ner allgemeinen Gläubiger - -
Versammlung Termin che-,
stimmt auf
Donnerstag , 17 . Oktbr. 1912 ,

nachmittags 3 Uhr»
Var dem Großh . Anrtsgericht
hier.
Pfullendorf , 20. Sept . 1912 .

Gerichtsschrriberei Gr . Amts¬
gerichts.

.1/446 . Sinsheim . Das
Konkursverfahren über den
Nachlaß des zu Sinsheim
wohnhaft gewesenen Großh .

Notars Joseph Schwoerrr
wurde nach abgehaltenem
Schlußtermin und vollzogener
Schlutzverteilung von Grotzh.
Amtsgericht Sinsheim heute
aufgehoben.

Sinsheim , 18. Sept . 1912.
GerichtsschreiLerei Grotzĥ

Amtsgerichts.

.1 .472 . Billingen . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Schwarzwäl .

der Kalkwerke Billingen e. G.
m. b. H., mit dem Sitz in
Billingen » wurde zur Wcchl
eines Gläubigerausschutzmit -
gliedes an Stelle des zurück¬

getretenen Rechtsanwalts
Schloß» bezw . . zur Entschlie¬
ßung darüber , ob der Gläubi¬
gerausschuß überhaupt beibe¬
halten tverden soll, Termin
zur Abhaituug einer Gläubi -
gerversämmluug bestimmt
aus
Samstag » 5 . Oktober 1912»

Vornuttags J49 Uhr,
: vor dem Grvtzh. Amtsgerichte
- Hierselbst .

Billingen , 18. Sept . 1912.
,, Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

£ .484 . Billingen .
‘ Das

Konkursverfahren über das
Vermögen des Restaurateurs
Fritz Hänninger zum Bahn¬
hof Kiruach-Villingen wurde
aufgehoben.

Billingen , 19 . Sept . 1912.
Gerichtsschrriberei Gr . Amts¬

gerichts.

X.476 . Wiesloch. Das
Konkursverfahren über den
Nachlaß der , Franz Anttm
Blrtfch Witwe Snsanna geb.
Wahl in Walldorf wurde nach
abgehaltenem Schlußtermin
und vorgenommener Schluß-
Verteilung hiermit aufgeho¬
ben .

Wiesloch, 19 . Sept . 1912.
Gerichtsschrriberei Gr . Amts-

' gcrichtS .
X .487 . Rastatt .

Wmgi - MsteiWllU
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Wald¬
prechtsweier belegenen, auf
den Namen der Geschwister
Auguste Stemmte , August

Stemmle , Wilhelmine
Stemmle u . Wilhelm Dtemm-

lr , alle in Waldprechtsweier,
als Miteigentümer zu je
eingetragenen , nachstehend be¬
schriebenen Grundstücke am
Montag , 25. Novbr. 1912»

vormittags 10 Uhr,
durch das Unterzeichnete No¬
tariat im Rathause zu Wald¬
prechtsweier versteigert wer¬
den .

1 . Lgb. -Rr . 267 , 41 a 94
qm Hofreite , Hausgarten ,
Ackerland und Wiese , Ge¬

wann : Untere Mühltviestn .
Auf der Hofreite steht ein
zweistöckiges Wohnhaus mit
Ökonom iegebäude und rin
zweistöckiges Mühlengebaude
mit Maschinenhaus und srei -
. stehendes Dampfkamin ,
Schätzung: 8700 M.

Auf dem Grundstück wurde
früher eine . Papiermühle be¬
trieben . Wasserkraft ist vor¬
handen.

'
2 . Lgb .-Nr . 245, 6 a 09 qm

Ackerland und Weg, Gewann
Untere Mühlwrrsen . Schät¬
zung : 300 M.

Rastatt , 18. Sept . 1912 ,
Großh. Notariat III als Voll¬

streckungsgerichtz

d . Freiwillige Gerichtsbarkeit.
$ .482 . Karlsruhe . Der ver¬

schollene, am 8. Oktober 1866
hier geborene, zuletzt hier
wohnhafte, seit 1899 ahwe-
fende Kaufmann Otto Hauset
wird für tot erklärt .

Karlsruhe , 19. Sept . 1912 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts A 3.

Aufgebot.
$ .480 .2.1 Müttheim . Der

Bureauafsistent Paul Koh-
leuberger in Müllheim , als
Nachlaßpsleger der Erben
der Kanrad Hornung Witwe,
hat beantragt , den verscholle¬
nen Konrad Hornung , geb .
am 18. April 1826 in Müll¬
heim, und die verschollene
Elisabeth Hornung , geb. 6.
März 1852 zu Vögisheim,
beide zuletzt wohnhaft in
Vögisheim, für tot zu erklä¬
ren .

Die bezeichnet «» Verscholls -
nen werden aufgefordert , sich
spätestens in dem auf

Freitag den 4 . Juki 1913 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebots¬
termine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

Au alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen ver¬
mögen , ergeht die Aufforde¬
rung . spätestens im Anfge-
botstermine dem Gericht An¬
zeige zu machen .

Müllheim . 19. Sept . 1912 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

KrrMm
MMllÜNlhUNgLL .

Baltarbetten-VersebW
Neubau eines Physikalischen
Instituts der Universität Hei¬
delberg. Wbert Übertrstr, 7.

Nachverzeichnets Arbeiten
sollen im Mord vergeben
werden : $ ,475 .2.1

1 . Schreinerarbcitrn ( in 8
Losen) ,

2. Schlosscrarbeiten (Bc -
. schlagarbeiten d. Türen u*

Tor« in 6 Losen). ■
Angebotsunterlageu werden

ab Freitag den 27 . d. Mts ,
in Heidelberg vv« der örtli¬
chen Bauleitung , Panbnreaur
Philvsvphenweg, gegen Er¬
stattung der Selbstkosten ab¬
gegeben.

Die unterschriebenen Ange¬
bote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, Porto- u.
bestellgeldfrei an die Baulei¬
tung des Physikalischen In¬
stituts Heidelberg, Baubu -
rrau Philosophenweg, bis spä¬
testens am Samstag den 12.
Oktober 1912 , vormittags 9
Uhr, einzureichen, woselbst
die Eröffnung in Gegenwart
der etwa erschienenen Ilnbic -
ter erfolgt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , 23 . Sept . 1912 ,

Die Bauleitung .
Prof . Osten darf .

'
Kader.

Hochbauarbeite» zu einenr
-Gebäude für Rettungswesen
im Mannheimer Personen -
bahuhof nach der Finanzmi -
nisterialverordnung voxr 3.
Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. $ .449 .2, j

Gebäudefläche 3,00/5,00 m ,
Höhe 3,20 m.

Maurer -, Zimmer - , Blech¬
ner - , Schreiner - , Glaser - ,

Schlosser- u . Tüncherarbeitrn .
Zeichnungen, Bedingnisheft

und Arbeitsauszüge bei uns ,
Tunnelstraße Nr . 5, Zimmer
16 zur Einsicht , wo auch An¬
gebotsvordrucke zu haben.
Kein Versand nach auswärts .

Angebote verschlossen , post-
frei mit der Aufschrift „Ge¬
bäude für Rettungsweseu " b.
längstens 1. Oktober 1912»
»ormittags 10 Uhr» an uns ,

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Mannheim , 2fh Sept . 1913 .

Großh . Bahnbauinspektion .
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